
in Ilsenburg. Während einer
früheren Reise begleitete sie
einige Kremenezer in die Ilse-
Stadt. Vor dem Krieg.

Denis Loeffke hofft, dass
JVlaria Sukalo bei der Betreu-
ung der Kriegsflüchtlinge
wichtige Unterstützung leis-
ten wird. „Die fetzt bereits in
Ilsenburg weilenden Ukrainer
sind über private Kontakte
oder familiäre Bindungen in
unsere Stadt gekommen. So-

weit mir bekannt ist, sollen es
um die 20 sein."

Aber es müsse auch mit
Menschen aus der Ukraine ge-

rechnet werden, die vor ihrer
Flucht vor Bomben und Rake-
ten keine Kontakte nach
Deutschland hatten. „Darauf
müssen wir vorbereitet sein.

Deshalb wäre es hilfreich,
wenn Maria dabei eine wichti-
ge Rolle als Dolmetscherin
übernehmen kann", sagt der
Bürgermeister;

Gemeinsam mit der jungen
Kremenezerin will sich Loeff-
ke mit den erforderlichen Ver-
waltungsschritten vertraut
machen. „Die gesamte Proble-

matik der Anmeldung, Regis-
therung und Anerkennung
von Kriegsflüchtlingen ist für
mich und auch für unsere
Stadtverwaltung absolutes
Neuland. Deshalb begleite ich

-aio^itaminL aus naci iijuigyr-cmTrtirsiauL rMcincncz..

Maria bei jedem dieser Schrit-
te, um letztlich selbst zu wis-
sen, was wann, wo und wie er-

ledigt werden muss. Denn es
wird sicher nicht bei der bis-
herigen Flüchtlingszahl blei-
ben", sagt der Verwaltungs-

chef. Die Ilsestadt hat in Ab-
Stimmung mit ihrer Woh-
nungsgesellschaft etwa zehn
freie Wohnungen, die meis-

ten im Tiergarten, an den
Landkreis Harz gemeldet.

„Die gesamte
Problematik der
Anmeldung,
Registrierung und
Anerkennung ist auch für
unsere Stadtverwaltung
absolutes Neuland."

llsenburgs Bürgermeister
DenisLoeffke(CDU)

Für Maria Sukalo endete auf
dem Bahnhofin Hannover und
der Fahrt nach Drübeck zu den
Loeffkes eine mehrtägige
Odyssee. Sie besitzt selbst kein
Auto. Daher war sie bei ihrer
Flucht auf Bus und Bahn ange-
wiesen und mit vielen Proble-
men lcönfrontiert. Letztlich er-

Bei einem ersten Besuch im Kloster Drübeck nutzte Maria Sukalo am
Sonntag die Möglichkeit, ein Friedenslicht in der Klosterkirche zu ent-
zünden. , Foto: Stadt llsenburg

wischte sie aber im polnischen
Lodz einen Platz in einem Zug
nach Hannover. Jetzt kann sie

erst einmal zur Ruhe kommen.

Bei einem Spaziergang am
Sonntag erhielt sie erste Ein-
drücke von Drübeck. Dazu ge-

hörte auch ein Abstecher in
das Kloster. In der Kirche St.
Vitus entzündete Maria Sukalo
als Erstes eine Kerze - für den

Frieden, für ihr Land, für die
Menschen dort und auch für
ihre Eltern, die noch in der
Ukraine blieben und sich noch
nicht zu einer Flucht ent-
schließen konnten.

Maria Sukalo ist jedoch
nicht die einzige Ukrainerin
mit Verbindungen zu Ilsen-
bürg. Auch Alexandra Leontiie-
va, eine 34-jährige Spordehre-
rin aus Kiew, verbindet etwas
mit der Ilsestadt. Ihr Ehemann
Oleksandr Leontiiev gehört ak-
tuell zum Kader der Landesliga-
FußbaUer des FSV Griin-Weiß
Ilsenburg. Er selbst weilt in der
Ukraine und darf das Land
nicht verlassen. Aber dank
Smartphone-Verbindung weiß
er seine Ehefrau in Sicherheit.

Alexandra Leontiieva ist
den Ilsenburger Fußballern für
die Aufnahme und Unterbrin-
gung sehr dankbar. Auch ihr
Weg nach Deutschland führte

Foto: Jörg Niemann

über Lodz. Doch stand sie zu-
vor noch vor dem Problem, aus

dem umkämpften Kiew her-
auszukämmen. Die junge Frau

aus der Ukraine wird jetzt das
Aufnahmeverfahren in
Deutschland durchlaufen und
abwarten, wie sich die Lage in
ihrem Heimatland entwickelt.

Unterdessen wird in llsen-

bürg der inzwischen vierte
Hilfstransport zusammerige-
stellt. Ob er noch in dieser Wo-
ehe startet, richtet sich nach
der Lage in Kremenez. „Ich ha-
be unseren Freunden angebo-

ten, dass wir einige der Flücht-
linge aufnehmen können. Die
Entscheidung fällen aber die
Kremenezern selbst, denn

noch wird in der Stadt nicht
gekämpft. Es kann daher sein,
dass noch in dieser Woche ein
Flüchtlingsbus kommt, den
wir dann zur Rückfahrt mit
Hilfsgütern beladen wollen",
sagt der Ilsenburger Bürger-
meister.

Sollten aber keine Flüchtlin-
ge kommen, (lann werde in II-
senburg ein weiterer Transport
organisiert, so Loefflce. Spen-

den werden weiter dienstags
und donnerstags von 13 bis 18
Uhr am Bühneneingang der
Harzlandhalle entgegenge-
nommen.


